Einmal Miss Marple sein ..........


Winterliche Krimifreuden für Kreative

von ddp - Korrespondentin Elke Höver 


Leise klatschend zerrollen die Wellen auf den Steinen. Von See nähert sich eine Nebelwand. Im Hotel gehen die Lampen an und senden weiches beruhigendes Licht durch kleine Butzenscheiben nach draußen. Es ist ruhig und still um das „Genueser Schiff“ herum. Woher der Schrei kommt, ist zunächst schwer auszumachen. Von irgend wo unter dem dicken Reethdach dringt er bis nach draußen. „Hilfe, ein Toter!“ In Zimmer 8, stellt sich schnell heraus, liegt ein Handlungsreisender. Er blutet aus einer großen Kopfwunde. „Da ist  nichts mehr zu machen“, diagnostiziert der flugs herbeigeeilte Arzt. Ratlosigkeit macht sich unter den 30 Gästen breit. 
Worauf sie seit ihrer Ankunft gewartet haben, ist geschehen. Ein Mord. Jetzt können die Gäste endlich tun, wozu sie angereist sind: ermitteln. Mehrmals im Jahr bieten das Hotel „Genueser Schiff“ in Hohwacht (Schleswig-Holstein/Kreis Plön) und die Aktivtheatergruppe „Mords-Manager“ für Krimi- und Rätselfreunde die spannenden und unterhaltsamen Winter-Wochenenden an. Das Konzept zur Saisonverlängerung geht auf. Aus ganz Deutschland kommen die Gäste, die endlich einmal selbst Sherlock Holmes, Miss Marple oder Derrick sein wollen und entdecken ganz nebenbei, dass Schleswig-Holstein nicht nur zur Rapsblütenzeit eine Reise wert ist. 

Da liegt er nun , der smarte Handlungsreisende. Die Damen bedauern seinen Tod. Er hatte so etwas Nettes, Symphatisches. „Wer tut so etwas?“ fragt Margarete aus Bremen in die Runde. Betretenes Schweigen. Irgend wie scheinen die Gäste schon vergessen zu haben, dass dies nur ein Spiel ist. „Hol doch mal einer die Kamera“, fordert Robert aus Stuttgart und beendet damit die untätige Stille. Sabine aus Tuttlingen eilt mit Einmalhandschuhen herbei. „Bloß keine Spuren verwischen“, erinnert sie an die morgendliche Lektion über Ermittlungsarbeit. Viel ist es nicht gerade, was die Gäste beim Opfer finden. Aber immerhin ein Anfang. Vielleicht ist die Visitenkarte mit der handgeschriebenen Telefonnummer auf der Rückseite wichtig. Auf dem Handy ist ein Anruf gespeichert, den der Tote wohl nicht mehr entgegennehmen konnte. „Sollen wir mal anrufen und erkunden, wer da was von ihm wollte?“ fragt Tessi aus Leipzig. Doch die anderen sind dagegen. „Lass uns systematisch vorgehen wie wir es gelernt haben“, einigen sie sich. Das Handy landet auf dem Indizientisch. 
Akribisch machen sie sich an die Arbeit. Wer kannte das Opfer? Elisabeth ist doch schon seit gestern um ihn herumgeschlichen. Warum nur? Kannte sie ihn? „Nein“, lautet die lakonische Antwort. „Ich fand ihn nur ganz amüsant“. Christa aus Hannover zweifelt. „Die lügt doch, die hat was zu verbergen“, Und richtig: durch gezielte Fragen in die Enge getrieben, wird Elisabeth zunehmend nervös. Die Durchsuchung ihrer Handtasche ergibt: Elisabeth hatte ein Hühnchen mit dem Mann zu rupfen. Er hatte sich nach einigen Jahren misslungener Ehe aus dem Staub gemacht, ihr Sparbuch geplündert und auch sonst noch einige Schulden hinterlassen. „Ha“, freut sich Armin aus München mit einem triumphierenden Blick auf die Uhr. „Den Fall haben wir ja schnell gelöst“. 
Die Freude währt kurz. Elisabeth hatte keinen Grund, den Ex zu ermorden. Lebend wäre er ihr nützlicher gewesen. Also: Wer war`s? Unsichere Blicke gleiten durch die Gästeschar. Wer ist hier denn überhaupt echt? Ulrike schaut betont gelangweilt drein. War sie nicht gestern auf dem Flur vor der Zimmertür des Handlungsreisenden gesehen worden? Was hatte sie da zu suchen? Sie wohnt doch am anderen Ende des Hauses. Auch Bernhard ist mit dem Opfer gesichtet worden. 
Nach vier Stunden heißer Ermittlungsarbeit ist es soweit. Lenchen, die Unscheinbare aus Köln-Bonn, bricht auf dem Vernehmungsstuhl zusammen. „Ja, ich habe das Schwein erschlagen. Seit Jahren versuche ich mich mit seinem Kind allein durchzuschlagen. Immer wieder hat er mich betrogen, keinen Pfennig Unterhalt gezahlt und mich dazu auch noch beschimpft“. Dann verstummt sie. Die Gäste sind erschöpft und zufrieden mit der Arbeit, die sie sich ein wenig leichter vorgestellt hatten. Die Mords-Manager haben wieder einmal geschafft, was ihre Devise ist: ein Wochenende mit kreativen Menschen verspielen. Auch die „Leiche“ hat sich wieder erholt,. Frisch geduscht erscheint der „Handlungsreisende“ zum Glas Sekt und nimmt „Lenchen“ tröstend in die Arme. Die lacht und lässt sich von ihm die lästigen Handschellen wieder abnehmen. 
An sechs Wochenenden zwischen Oktober und April werden sich die Hobby-Marples und Sherlock Holmes im „Krimihotel“ wieder an die Arbeit machen, einige von ihnen schon zum wiederholten Male. Nähere Auskünfte erteilt das Hotel „Genueser Schiff“:, Tel. 04381/ 7533

